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Als Seminarist gegangen, als Priester zurückgekommen

Termine  
Sommermonate 2017

27. 06. 
Diplomverleihung MS

08. 07. 
Diplomverleihung OS

24. + 28. 08.
Aufholprüfungen

EILPOST
Komm, sing mit uns! 
Vom 6. bis zum 10. August fin-
det im Vinzentinum die zweite 
Auflage von „Come along, sing 
along“ statt. Spielerisch werden 
Buben zwischen 8 und 13 Jahren 
in diesem Sommersingcamp von 
einem kompetenten Gesangspä-
dagogen-Team an das gemeinsa-
me Singen herangeführt. 

Es sind noch Restplätze frei. Kurz-
entschlossene können sich unter 
info@scv.bz.it anmelden. 

Es kommt nicht alle Tage vor, dass im Vinzentinum ein Primizsegen gespendet wird. Florian Mroß, der im 
Schuljahr 2012/2013 als Freisemestler im Vinzentinum wohnte und Aufgaben im Heim übernahm, wurde 
Anfang Juni in Dresden zum Priester geweiht. Florian, Angehöriger der sorbischen Minderheit in Sachsen, 
kehrte zum diesjährigen Schlussgottesdienst ins Vinzenintum zurück.  
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Es ist rechtlich verpflichtend, dass das Prü-
fungsgespräch bei der Matura mit einem 
Schwerpunktthema beginnt. Im Vinzenti-
num bereiten sich die Oktavaner mit einer 
so genannten Facharbeit – einer wissen-
schaftspropädeutischen bzw. vorwissen-
schaftlichen Arbeit – darauf vor. 

Facharbeit? Muss denn das sein? Die kurze Antwort 
lautet Nein, rein rechtlich ginge es auch ohne. Die 
lange Antwort ist hingegen ein wenig vielschichtiger, 
denn am Vinzentinum ist das Schreiben einer Fach-
arbeit im Umfang von 30.000 Anschlägen (ca. 15 Sei-
ten) aus einer Vielzahl an Gründen obligatorisch. 

Es steht außer Frage, dass sowohl das Verfassen als 
auch die Betreuung einer solchen 
Arbeit auf Schüler- und Lehrerseite 
einen beträchtlichen Aufwand dar-
stellen – noch dazu im Maturajahr, 
in dem mit dem Maturatheater ein 
zweites Großprojekt neben der Ab-
schlussprüfung ansteht. Und zu al-
lem Überdruss gibt es für die Fach-
arbeit zwar eine Note im Zeugnis, 
aber keine fix reservierten Punkte 
für die Matura. Warum tun wir uns 
dann das alles überhaupt an?

�� Eine Facharbeit zu schreiben 
	 ist Lernen in seiner gewinn- 
	 bringendsten Form. Viele  
	 unterschiedliche Fähigkei- 
	 ten (Zeitmanagement, Genau-

Habe die Ehre
v o n  H a r a l d  K n o f l a c h ,
M i t a r b e i t e r  f ü r  Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t

Der letzte Schultag gehört zelebriert. Ganz egal 
ob das Motiv Stolz oder Erleichterung, Freude 
oder Wehmut ist. Nach – zumindest bei einem 
Großteil der Schüler – dreizehn Jahren en-
det ein prägender Lebensabschnitt und neue, 
spannende Herausforderungen warten. Vor 
beinahe 30 Jahren hatte daher der damalige Di-
rektor Paul Rainer die Idee, den letzten Schultag 
der Oktava zu einem besonderen zu machen. 
Kein traditioneller Unterricht mehr, sondern 
ein „Hoher Gast“ besucht die Klasse, spricht mit 
den Maturantinnen und Maturanten über Gott 
und die Welt und gibt ihnen die eine oder an-
dere Lebensweisheit mit auf 
den Weg. Heuer war Multita-
lent Manfred Schweigkofler, 
seines Zeichens Schauspieler, 
Regisseur, Sänger und Event-
manager, an der Reihe. Der 
vierfache Familienvater fühlte 
sich sichtlich wohl und zün-
dete ein wahres Anekdoten-
feuerwerk. Humor und Tief-
sinn wechselten einander ab 
und ließen die zwei Stunden 
im Flug vergehen. Schweig-
koflers Quintessenz: „Alle, die 
ihr hier sitzt, seid eine auf der 
Welt einzigartige Kombinati-
on von Fähigkeiten. Nutzt sie.“ 

igkeit, Durchhaltevermögen, Eigenständigkeit, 
Sprachfertigkeit, Systemdenken usw.) werden 
gleichzeitig gefordert und gefördert. 

�� Die Facharbeit ist eine praxisbezogene Vorbe-
reitung auf weiterführende Studien und schafft 
einen Technik- und Wissensvorsprung.

�� Die selbstgewählte, vertiefte und mitunter fä-
cherübergreifende Auseinandersetzung mit ei-
nem Thema ist eine intrinsisch motivierte Auf-
gabe und eine gute Orientierungshilfe für die 
Zukunft. 

�� Die Facharbeit und deren professionelle Prä-
sentation erlauben einen vorteilhaften, selbst-
bewussten und gesteuerten Einstieg in das Prü-
fungsgespräch bei der Matura. 

Am Ende steht die genugtuende Gewissheit, etwas 
Großes geschafft zu haben. Und manchmal wird dies 
sogar noch finanziell honoriert, wie die ehemaligen 
Maturanten Stefan Meloni und Philipp Seyr unlängst 
erfahren durften. Ihre Facharbeiten wurden nämlich 
an der Universität Innsbruck mit dem Robert-Muth-
Förderpreis ausgezeichnet. 

Alle Angaben ohne Gewähr. Änderungen vorbehalten. 

Eine überaus lohnende Arbeit

Simon Zuenelli, Obmann der Gesellschaft für Klassische Philologie, 
überreicht Stefan Meloni (li.) das Preisgeld und die Urkunde. 


